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Letzte Nachrichten.
Die Uebergade der Auslrcsernngsnote.

Mz Paris , 6. Febr. Die Liberte glaubt, daß die
Ueberreichunc» der Ausli eferungslistr am 6. Febr . in Berlin
noch nicht erfolgen könne, da die englische Regierung ins
jetzt noch nicht ttire Zustimmung zu dem von der Konferenz
vorgeschlagenen Text des Begleitvrieses gegeben habe.

Die Botscknasterkonferenz in Paris.
Mz Parts,  6 . Fekr. Tie 'Botschafterkonferenz hat be¬

schlossen, Frankreich nrit der Einberufung der im Friedens-
vertrau vorgesehenen Elbe- und Oderlommtstion zu . be¬
auftragen . Sie setzte hierbet 'die Befugnisse der Mrlrtar-
kommission in Budapest feit, nach Ankunft der alliierten
Oberkommiffion in Ungarn . Tie Konferenz wird den Lord-
kanz er E g a.ids uno den englischen Thronanwalt sofort
nach ih er Ankunft in Paris iiber die Frage der Vus.t-. fe-
rimq der Schuldigen hören. Tie Unterzeichnung des Spitz¬
bergen-Vertrages soll Samstag , nachmittags 4 Uhr rm
Ministerium des Aeußern stattftn 'oen.

Die Zwangswirtschaft.
Mz Berlin,  6 . Febr. Der Tägl. Rundschau zufolge,

steht es bereits fest, daß für die öffentlich bewirtschafte.« »
Lebensmittel im kommenden Jahre keine Hochstpreste fcst-
aefetzt werden, sondern daß man zu dem achtem der Muu est^
Preise übergehen werde. Nach der Voss. Ztg. wir , die
Zwanaswirtschaft teilweise abgebaut, die fetzt geplanten
Preise sind nur für die aufzubringenden Pslichtmtzngen be¬
stimmt. Darüber hinaus wird den Landwirten freie Ver¬
fügung über ihre Erzeugnisse eingeräumt . Eme amtliche Be¬
stätigung dieser Meldung liegt noch nicht vor.
Die Beteiligung der «Aeu-ernde» an den Stenern

Mz Berlin,  6 . Febr. Auf Bitten der preußischen
R-aierungsvertreeer hat der Steuerausschuß der Na. co-
nowerstlmmlung den § 16 des LandessteuergesetzesgeEt.
Im Einverständnis mit Erzberger wurde ein̂ neuer demo¬
kratischer Antrag angenommen, wonach 8 16 lmrt.t . -jK
Länder und Gemeinden werden zu dem Ertrag der Nercds-
-iukommensteuer mit 2 Drittel des Aufkommens beteiligt.
Von den̂ Steuern , die dal Reich anstelle der allgemeinen
Einkommensteuer von Personen erhebt, erhalten dre .̂ande.
und Gemeinoen 2 Drittel . __

Die AusUeferu « ftSfr«ge.
— Oberbefehlshaber Noske  erläßt folgende

Kundaebunq: „Würde bewahren ! So  groß auch bie
Erregung in der Bevölkerung wegen des Ausl :ef-rung «-
beoehrens der Ententeregierungen ist,„ muß doch der Er¬
wartung Ausdruck gegeben werden, daß von jeoermann o;e
gebotene Würde auch insofern gewahrt wird , dap zede Be¬
lästigung von Mitaliedern der fremdländischen Mtsswû u
und ' der Militärmifsionen unterbleibt , damit ich nicht ge¬
nötigt bin, weitergehende Schutzmaßregeln zu treffen.

— Regierungskrise in Berlin.  Wie der Lorab-. , fmt „rffthrK bat die Rente-

m 4>clrrs uLsMU uewcu "r'V "
Stellung genommen. Der Minister de- Auswärtigen Her¬
mann Müller , konferierte mit dem Reichskanzler B- uer

Sf ffÄT Kage llemm-n wird, wissen se» st
gut unterrichtete Stellen im Augenblick nicht zu sagen.
Aller Wahrscheinlichkeit nach ist aber mit dem Austritt
einzelner Mitglieder aus der Regierung zu rechnen. -
Die der derzeitigen Regierung nahestehende Rheinoche Z
tung läßt sich aus Berlin über die Lage u. «- ,olgend.»
melden: Im Reichstag tauchen immer „mehr Abgeordnete
auf, was auf die große Nervosität zuruckzuftigr.n n,-, dw
Platz ergriffen hat . Man drängt auf den Zusaminentrckt
der Nationalversammlung am 7. Februar und glaubtz daß
an diesem Tage die Regierung mit einem Rucktrrr.»v.ge-
such in Form einer Erklärung an die Nationalverfammtuiig
herantreten werde, daß aber die Bildung einer lreuen Re¬
gierung zur Unmöglichkeit werde, denn eme Regierung
der rechtsstehenden Parteien kann auch das Vergangen ves
Verbandes nicht erfüllen . Von der Deutschnationalen und
der Deutschen Volkspartei wie auch von den Demokraten und
dem Zentrum ist ein Nachgeben in der Auslieferungsfrage
nicht zu erwarten . Eine sozialistischeRegwrung aus einer
oder beiden sozialistischen Parteien hat kerne Mehrheit m
d»r Nationalversammlung und ebenfalls nicht die Macht,
di-- Auslieferung strikte durchzuführen. Di? dritte Mog ich-
seit , die Nationalversammlung aufzulösen und dre Ent¬
scheidung des Volkes herbeizuführen, ist ebenfalls nicht
möglich, weil das Wahlgesetz znm Reichstag noch nicht, oc-
fchwsten ist. So wird sich vorerst die Möglich,koit„ er¬
geben. daß die jetzige Regierung die Geschäfte weitersuhrt,
selbst' wenn sie Zurücktritt . So schwierig die Situation
Deutschlands ist, so kann man aber doch damit rechnen,

l,uk.  ucitü « auszudehnen, als zum BMner
Düsseldorf and Frankfurt zu besetzen und auch 'im Ruhr¬
gebiet weiter vorzugehen.

Lim Kmdgld»»« der jlmitzsche"
iaeiiavuliNM !» » .

Die Donnerstag -Sitzung, die aus 12 Uhr anberaumt
war , verzögerte sich iu ihrem Beginn immer mehr. Der

Seniorenkonvent tagte und »vurde sich über die Frage
schlüssig!, ob und in welcher Foren die Preußische Landes¬
versammlung zur Auslieferungsfrage Stellung n h:ren soll
und kann. Es war schon längst 2 Uhr vorbei, als Präsident
Leinert die Sitzung eröffnet:. Das Haus war ziemlich gut
besucht.

Präsident Leinert  führte u. a. aus : Lle lpib'n alle
Kenntnis davon erhalten , daß gestern der deutschen Re-
oierung die Liste der nach Artikel 225 des Friedenster-
tragrs ' der alliierten und assoziierten Mächte auszuliesrrn-
den deutschen Staatsbürger zugestellt worden ist. Aus
diesem Anlaß hat sich des 'Volkes eine ungeheure Erregung
bemächtigt . Wenn wir auch den Krieg verloren haben, ,o
haben wir doch damit unsere Ehre nicht verlorm . (Lebbasie
Zustimmung .) Das ist die unerschütterliche Uebê zengung
aller Angehörigen des deutschen Volles . Die Forderung
der oegnerischen Mächte hat die Reichsregierung schon im¬
mer als undurchführbar bezeichnet. Dem schießen sich das
deutsebe Volk und die Preußische Landester ammlung in
jeder Beziehung an. Die Preußische Landesvesiammlnng
isi ergriffen von diesem einmütigen Empfinden nnches fo
schwer leidenden Volkes. Um ihre Uebereinstimmung mit
dem Volke festzustellen und der unsagbaren Trauer Aus¬
druck zu geben über das Verlangen des Verbandes , hoben
di«- Mitglieder der Preußischen Landesversammlung mit
Ausnahme einer Partei mich beauftragt , Ihnen vorzu-
ickstagen, die heutige Sitzung an 'zuheben. (lebhafter Beifall
des ganzen Hauses, das die Ansprache mit Ausnahme der
U. £ . P . stehend angehört hat .)

2?d o lf Hofsman  n gab im Namen der llnabhängk-
aen Sozialdemokratie eine Erklärung ab. in der u. a . gesagt
ist: Die Regierung hätte nichts getan, um die am Kriege
Schuldigen in Deutschland abzuurteilen , sie habe vielmehr
diestn Vorschub geleistet. Eine Regierung , die mit dem
Belagerungszustand herrsche und die Versöhnung rer Völ er
mit Gewalt unterdrücke, dürste nicht durch das Prrlament
unterstützt werden. Die Nation dürfe nicht leiden und ihr
Schicksal dürfe nicht aufs Spiel gesetzt werden, ivcnn es
sich um das Schicksal einzelner Personen handle.

Bei diesen Worten setzten großer Lärm und Psn r-
rufe  ein . Die Unabhängigen verlangten schließlich, daß
die Tagesordmmg erledigt werde, unô erhoben förmsickw«
Einspruch gegen die Aushebung der Sitzung. Im ganzen
Hause entstand große Aufregung. Präsident Leinert läßt
über die Anregung abstimmen, wobei sich ergibt , daß alle
Parteien mit Llnsnahme der Unabhängigen für Vertagung
eintreten.

Die nächste Sitzung! ist am Freitag mittag.

Vor einrm Jahr.
Am fi. Februar war ein Jahr verflossen seit der ersten Sit

zung der Nationalversammlung. Viel schwere Arbeit liegt hinter
ibr und schwere Mühen hat sie noch zu überwinden- Aber sie
kann, so schreibt der d emokratiicke Partei -Korrespondent, an
ihrem Jahrestag doch ans manchen-Srfotg zurückblicken, wenn
auch noch immer harte Sorge auf unserm Baterlaude lastet; iu
politischer und nicht minder tz, wirrschastlicher Beziehung, in
der inneren, wie in der äußeren Politik.

Als die Nationalversammlung vor eincin Jahr in Weimar
zusammen trat , sah sie sich vor callem vor vier Aufgaben gestellt:
den Friedensvertrag mit der Entente zum Abschluß zu bringen,
die Reichseinheit zn erhalten, dem neuen Reiche ein- neue Ver-
saisung zu geben und, seine Finanzen zu ordnen-

Der Friede ist da. Endlich ! Wie anders ist er ausgefallen,
als Koralle „ns dachten! Ein Krieg nach dem Kriege! So wird
er un s der Gegenseite ausgefaßt. Seine Bedingungen sind für
uns. natürlich unerfüllbar ; sie sind deshalb von der großen
Mehrheit der demokratischen Fraktion auch als nnaunebmbar
angesehen worden. Trotzdem müssen wir heute dazu beitragen,
ihn, swveit unsere Kräfte reichen, fu erfüllen.

Erfreulicher war die Lösung der Weiten großen Ausgabe
der ,Nationalversammlung: die Reichseinhcil ist uns erhalten
geblieben, so lies schmerzlich die Wunden sind, die »ns der Frie¬
den mit dem erzwungenen Verzicht aus kerndeutsche Gebiete ge¬
schlagen hat. ’

In der neuen Reichsberfassung ist, wenn auch nicht mle
Wünsche erfüllt sind, ein Werk geschaffen, auf das die Deutsche
demokratische Partei , deren Vertreter in her Regierung, wie hi
der- Volksvertretung hierbei als Führer horaugingcn, voll Ge¬
nugtuung blicken kann Jetzt gilt es, nicht bloß diese freiheit¬
liche, auf demokratischer Grundlage ausgebaute.Verfassung gegen
Anstürme von Hechts und links zu schützen, sondern auch ihre
Vorscbriften durchzuführeu, sie dem Volke bekannt zu machen
und in ihrer Bedeutung voll zum Bewußtsein zu bringen- Noch
ist Gr Inhalt der großen Masse viel zu wenig vertraut -̂ Erst in
Jahren wird er dem Heranreisendeo Geschlecht allmählich in
Fleisch und Blut übergehen. Zunächst wird es bei den nächsten
Wahlen darauf ankomwen, einen » lock der verfassungstreuen
Parteien zn bilden gegenüber den sonst sich gegenseitig erbittert
bekämpfenden Parteien von rechts und stiuks, die einmütig ein
und dasselbe Ziel zu erreichen streben: die Beseitigung der neuen
Reichsverfassung. Tie heutigen drei Weyrheitsparteicn.werden
a'lleiv rarem setzen, daß Dieser gemeinsame Wunsch der sehr un¬
gleichen Gegner der Verfassung nicht erfüllt wird-

Für die Regelung der Finanzen müssen die Grundlagen von
der Nationalversammlung noch erst geschaffen werden- Allzcc--
schwer sind die Lasten, Ibie durch den schrecklichen Krieg und den
nicht minder furchtbaren Frieden uns erwachsen sind uns dre
durch die noch längst nicht I verwundene Arbeitsunlust vermehrt
werden. ^ , .

Vor wenigen Wochen haben wir tim 13. zzgnuar durch den
eifreulickerweise mißglückten Anschlag auf den Reichstag gen
lmtrüglichcn Beweis erhalten, wie klug vor einem Jahr die
Einberufung der Rationalverfammlmig nach Weimar war- dir t
überall war damals Verständnis dafür vorhanden, daß S'.e
Volksvertretung nicht am Sitz der Reichsregiernng tagen sollte.

<igen tagelangen Kämpfen unterdrücktenUnruhen der Januar-
Hage 1919 gezeigr harren, welch großen Gefahren in Berlin die
Ja tionnivenammlung ausgesetzt gewesen wäre- Bor einem
Jphre verfügten die radikalen Elemente, die der heutigev
Republik ebenso feindlich gegenüberstehen, wie einst dem mo-
iuarchischm ShsteM, noch, hinreichend über Waffen, um in der
Millionenstadt einen Boriroß gegen den Reichstag mit erheb¬
lich Mehr Aussicht auf Erfolg unternehmen zu können als heutet
Inzwischen ist es den am Wiederaufbau unserer Wirtschaft in
erster Reihe beteiligten Parlament und :hren Vertretern in der
Regierung gelungen, die Hoffnung ans Wiederherstellungdev
t' lldnung' in unserem Vaterlande M »stärken- Allmählich,
leider viel zu langmm, — -Oer doch immerhin ständig mehr
gelingt es, die Arbeiter zur fldrbeit zuruck, zuMren - Die Ar-
-nig umochchj chvu quu >chnM ,rui,Mnu ai.o; -gM»« IpoQ ihmiM
beitslust wächst und die lieber.',euguug dnrchdringt immer wer¬
tere Kreise, daß Demschland ohne »lrbeir ohne angestrengte
sj.pri.ge Arben alter Golkskresie rettungslos verloren ist

Noch viel, sehr viel bleibt szu tun übrig, bis wir wieder
auf geordnete Zustände blicken können- Aber die Nationalvew
sancmlung darr am Jahrestag ihres Busammentntts das Ver¬
dienst für sich in Anspruch nehmen, daß sie als Stütze der
kteichsregternng ehrlich und eifrig bestrebt gewesen ist, Me
fäisgaben zn lösen, die ihr gestellt sind- Wenn sie ihre Ar-

Ir och nkchit abschneßen konnte; gerade die Parteien Havert
am wenigsten Recht Vorwürfe zu erheben, die, anstatt freu-,
big ncitznarbeiten an der Wteberaufrichtnngdes Vaterlandes,
ans Schrittu md -Tritt bemüht waren, der derckschen Volksver¬
tretung Steine auk den Neg u rorreir-

Sklarz . Paivutz Lewtn & Cie . ober
vor und hinter vea tkul jje».

So überschroibt der bayerische Abg. Tr . Schlitten¬
bauer  eine wuchtige Anklage gegen die Lederverreuerer.
Tern Abdruck in der Allgäuer Ztg. (Nr . 24, 30. ^ an. 1920)
entnehmen wir folgende tatsächlichen Angaben, dre leden-
falls eine gründliche Aufklärung notwendig machen.

Vor den Kulissen agieren die Regenten des neuen
Reiches. Hinter den Kulissen die wirklichen Gebieter aus
dem Osten, die Sklarz , Parvus , Lewin, Zamorh , Markus
und Genossen. Von Zeit zn Zeit platzt hinter den Kulr,jen
eine Stinkbombe, und es dringt ein verdächtlger Geiuch
in die Reihen der Zuschauer. Die Zuschauer sind das deut¬
sche Volk. Tann kommen einige Beschwichtigunasaktl-inen
für die eurpsindsame Nase des Volkes. Es wird gesprochen
von „Untersuchung", es wird gemeldet „der Ausschuß tagt ",
„in der Sklarzaffäre sind die ersten Erhebungen gepflogen
worden" und wie dergleichen verdächtige Beruhigungspui-
vcrchen heißen, Pülverchcn , die schon unter dem . alten,
verdammten Regiment üblich waren , aber doch nicht m
dem Maße wie unter dem neuen Regime

Herrn Lewin-Breslau ist vvm Reichsverwer-
tnngsamt  anscheinend das gesamte noch in Leoer unv
Tertilien vorhandene Heeresmaterial überwiesen worden.
Ein Teil davon gehört der sogenannten Notstandsversolzung,
di? sich anscheinend wieder teilt in eine Tert >iiLaver,or-
K'Ntz und eine Schuhnotstandsversorgnng . Ti ? Beherrscher
dieser Notstandsversorgung sind anscheinend der Lewin, der
nicht einmal ordentlich deutsch sprechen kann, der Schwarz¬
schild. der Schwager des Lewin, Markus , der Direktor der
Altlederstelle, und Herr Zamorp , der Leiter s-?r Schuh-
freiaabestelle, der sich durch ruppige Behandlung der Pe¬
tenten auszeichnet. Lewin u. Co .versagen aber nicht bloß
über gewallte Mengen von Leder und Textilwaren , die
zur soaenannten „Notstandsversorgung " (?) g-hören und für
deren Verkauf eine Freigabeerlaubnis der Reichsvecwcr-
timgsstelle notwendig ist, sondern sie verfügen über ebenso
große sogenannte „freie Bestände". Woher haben sie diese
„freien Bestände"? Doch wohl auch wiederum nur aus den
Vorräten der Heeresverwaltung . Das Nebeneinander von
gebundenen uno freren Beständen bildet selbstverständlich
nichr bloß die günstige Gelegenheit zu Schiebungen hinüber
und herüber, sondern gibt den 'Anreiz hierzu. Bei diesem
Lewin in Breslau , der nur gebrochen deutsch spricht, müssen
deutsche Kaufleute, müssen die deutschen Geschäftsführer dSr
großen Organisationen des Handwerks, des Handels und der
Landwirtschaft antichambrieren , um für das Volk draußen
Bedarfsartikel des täalichen Lebens zu erhalten aus den
Heeresbeständcn, die seinerzeit mit den Steuergroschen ves
deutschen Volkes bezahlt worden sind!

Ganz gerissen ist die Finanzpolitik dieses Herrn Lewuc.
Er läßt sich für Waren , die er nur Periodenweise tft langen
Abständen und immer nur bruchstückweise in Abständen bi»
zu einem halben Jahr und mehr liefert , gleich ton voru-
bevein den ganzen Betrag bar erlegen. So mußte 'die
Bayerische Zentraldarlehnskasse , für Lieferungen, von deren
nach einem halben Jahr nur ein verschwindender Prozenr-
sntz durchgesührt worden ist, dem Herrn Lewin rund 6,o Mü-
lionen Mark aus den Tisch legen: diese 6,5 Milllonen Mark
tragen gewaltige Zinsen, bis die Lieferung voll erledigt ist,

Und die Preispolitik des Herrn Lewin ! Im Jul ! kostet
ein Frauenkleid 24 Mark . Bei Lieferung im August werden
plötzlich um 20 Prozent mehr verlangt . Jetzt im Januar
verlangt der Lewin 55 Mark , und so geht es weiter in un¬
begrenzter Leiter.

September 1919 an die Altledcrwlwertungsite le uberge-
fühot werden soll. Dank der langsamen Waggon,tellung du!ch
d'e Bahnverwaltung konnten bis jetzt trotz der wieder¬
holten per önlichcu Rellamation von Beauflagten der All-
ledevverwertunosstelle nur vier Waggons an die AVL.
München gesandt werden, während noch zirka 20 Waggons
hier beim Depot liegen. . „ . . ... .

All dieses o-wattige Material,oll al,o -mzrg und allem
den Herren Lewin und Schwarzschild zugesührt werden, als



ob wir in Bayern keine Lederindustrie hätten , kein organi¬
siertes Schnhmachergewerbe. kein organisiertes Sattlepge-
werbe! Es ist einfach ein himmelschreiender Skandal . 'Tie
Dinge stinken nach allen Zeiten. .

An die Bestell , r von Eh ffreanzrigen

über v « x v S g e g e nstü red e.
Dos -reue Umsatzsteuergesetz über Luxusgeenstände besagt

im ß 23, daß die erhöhte Steuerpflicht beim Verkauf von
Lurusgcgenstäudeu auch solche Personen umfaßt, die kein- ge¬
werbliche Tätigkeit ausübeu.

Im Anschluß hieran werden die Beitungen unter An¬
drohung hoher Geldstrafen verpflichtet, Chiffreanzeigen über
Verkaufsangebote von Gegenständen, die der erhöhten Umsatz¬
steuer unterliegen (also ajller Luxusgegenstände) nur noch zur
Veröffentlichung unter Chiffre anzunehmen, wenn der Bestetier
der Bettung seine genaue Adresse,  Name , Stand un)
Wohnort und Straße nennt. Die Bettungen sind verpflichtet,
jede solche veröffentlichte Chiffreanzeige der zuständigen Sie ver¬
stelle mit der Adresse des Bestellers sofort zu übermtttelm-
Das hat den Bweck, daß von dem erfolgten Verkauf die Lux as¬
steuer beim Verkäufer angefordert werden kann- Diese Steuer
beträgt 15«'». Die Verkäufer können lei der Festsetzung des
Verkaufspreises hierauf Rücksicht nehmen.

Grschäjltzstkür der Emsern. Diezrr Zeitung.

Aus dem Unterlahnkrcise.
:!: Im Wahlbezirk <7 'können als die vier neuen Ver¬

treter im Kreistage gelten: sLandwirt Heinrich Müller -Rother-,
Hof(Gem. Berndtroth), Landwirt Karl Müller -Lollschied, Land¬
wirt und Küfer Wilhelm Müller-Kördorf, Tüncher Wilhelm
Bimmet-Katzenelnbogen.

:!: Tie Kreistagswahlen haben, soweit sich bisher über¬
sehen läßt, zu folgender Zusammensetzung des neuen Kreis¬
tages geführt: 9 Bauern, 8 Sozialdemokraten 'und 6 Ange¬
hörige anderer Berufe und Parteien.

Aus Diez und Umgegend.
d Die Sozialdemokratische Partei veranstaltet , am

Mittwoch der nächsten Woche Km' „Hof von Holland" eine öfjent-
lliche Versammlung, in der her bekannte sozia.ldemnkrlt .fche
Führer Dr .Quark  über das Thema „Arbeits - oder Putsch¬
politik" sprechen soll.

a Lichtspieltheater . Das im Lichtspieltheater zur Var-
sührung kommende Drama „Peer >Gynt" bietet einen seltenen
Genuß. Aehnlich wie Goethes Wanst umfaßt es ein ganzes
Menschenleben von wild durchbrauster Jugend bis zum crlchhn-
deit Sterben. Das Drama .führt uns aus der Heimat , des
Dichters, aus dem norwegischen Hochgebirge in bunten sesftln-
dcu Pftdern über mehrere Erdteile dahin ; es gibt uns scharf
gesehene, geistreich erfaßte Wirklichkeit, «es senkt sich auch mU
kühner Phantasie herab in bas bedeutungsvolle Reich des Mär¬
chens und der Sage. Doch auch das Märchenhafte zeigt uns
Nur kie Geister und Gewalten, die in unserer Brust wohnen, alsa
etwas' voin Wesen und Schicksal..Peer GyntS" in uns tragen.
(Siche Inseratenteil.)

d Wochenschau . Am vergangenen (Sonntag wurde wie¬
der einmal gewählt und ywar diesmal zum Kreistag.  Von
den Wahlvorbereitungenmerkte man ln der Oeffentlichreit
Eigentlich nicht so viel,desto mehr wurde aber wohl im -Stille»
.gearbeitet. Für unsere Stadt erledigte sich die Sache ja ujunt
bemerkbar, in aller aller Ruhe, da nur die Stadtverordneten
wahlberechtigt waren und die Heiden stärksten Fraktionen des
Kollegiums, Demokraten und Sozialdemokraten, sich ilver
die Personen geeinigt hatten. Anders ist dies auf dem Lande
gewesen. Hier wählten sämtliche Wahlberechtigten Einwoh¬
ner, sollten es wenigstens, geilweise wurde aber doch nicht das
.Wahlrecht zu einer Wahlpflicht gemacht. Es wird eben in
letzter Beit etwas viel '.gewählt und das stumpft ab. Im un¬
teren Teil unseres Kreises ging es ja trotzalledeM ziemlich
hart her. An einer Reihe von „Eingesandt" konnte man den
„Kampf um die Macht" verfolgen. Wer das Beste nun leistet,
bleibt abzuwartcn. Die Wahlen sind ;a alle nur vorläufig
und müssen bald noch(einmal erfolgen; daß der Kampf dann
noch heftiger wird, ist )vohl bestimmt. — Soll der Geist ge¬
sund fein, muß man erst den Körper gesund erhalten. Tee
Krieg hat in dieser .Beziehung bei unserer Iugend ^vieres
verdorben und allseits wird anerkannt , daß zur Besserung
zuerst mit der körperlich:n Ertüchtigung begonnen werden muß,
denn Jugend ist Bukunfl. In unserer Stadt fällt diese Am-
gabe dem Turnverein und Sportverein zu, die beide sich viel
Anstrengung machen, jungen Ersatz heranzubilden. Im Turn¬
verein hat tarn die Kleberzeugung gewonnen, daß das alte
schöne Turnen nicht mehr die Volkstümlichkeit von früher
besitzt, sondern diese an den Spurt verloren hat. ' Besonders
gewinnt das Fußballspiel immer Mehr Anhänger. Selbst in
die kleinsten Dörfer ist .es schon gedrungen, und man hat hich
ans turnerischer Seite entschließen Müssen, um diê grvßen Auf¬
gaben überhaupt erfüllen zu können, ebenfalls LportsbetrieÄ
üufzuuehmen. Also auch hier Kampf um die Macht. Aber er
geht üm das Beste-und zeitigt hoffentlich gute Erfolge. Das
Wetter  ist jetzt wieder günstig und man darf, hoffen, daß
jetzt wieder Sonntags der Exerzierplatz belebt ist -— linier
Postamt  verbessert hinsichtlich des 'Telegraphendier.stes seine
Anlagen. Dies muß man saus der Neulcguug einer unterird¬
ischen Kabels schließen. Leider werden dadurch, aber wieder
'mal u'nscre Straßen  in Mitleidenschaft gezogen. Das
ganze Kleinpflaster des Fußsteigs her Bahnhof- und Wilhelm¬
straße, Aarbrücke und Oberstraße mußte ausgerissen werden.
Hvfsentlich gelingt die Wiederherstellung gut. damit nicht
auch noch die Fußsteige unserer Hauptverkehrsstraße durch
Erhöhungen und Vertiefungen verziert (werden. — Sehr viel
Mut, das gute Alte auch in der neuen Beit zu behauptsu,
zeigte akläylich einer Pereinsfestlichkeit-ein Diezer Vererns-
vorsitzender. Er leitete bei dem anschließenden Tänzchen
die ganze Sache selbst kund gestattete nur unsere schönen Rund-
Dnze. Für die „Modernen" tzvar er nicht zu haben Die
Verehrer eines alten ruhigen-Walzers werden ihm sicher Tank
gewußt haben, und die Änderen mußten wohl oder übel, böse
Miene zum guten Spiel" Machen.

Aus Nassau und Umgegend.
;; i|: Dbernhof , 6. Febr. Tie Theatervereinigung Bad Ems,

deren Ausführungen hn ihrer Vaterstadt stets gern und gut
besucht werden, kommt am nächsten Sonntag (8 Februar ),
hierher, uw im Gasthaus Vingei eine Vorstellung zu geben.
Aus dem Programm steht das Drama „Heimat" und der
Schwank„Robert und Bertram", die lustigen Bagabundm ". An
die Theaterausfiihrung schließt sich, 'wie üblichz ein Tanz.

Aus Ems und Umgegend.
e Unsere Kirchenglocken. Am Morgigen Sonntag fin¬

det im evangelischen Gemeindesaale«eine Sitzung des Kirchen¬
vorstandes und der Kirchengemeindevertretungstatt, wo die
/jhdckenbeschasfung beraten werden soll. An diese Sitzung
schließt sich nach dem Beschluß des Kirchenvorstandes von 2,4s

-Uhr eine öffentliche Besprechung Kn. Damit soll den Ge-
dn>6iridegliedern Gelegenheit gegeben weroen, Näheres über
die bereits unternommenen Schritte, über die Art der Be¬
schaffung  der Glocken, über die Mittel dafür zu hören uno
ihre Meinung darüber zu äußern.

e Percinsnachrichtc ». Der Bauernverein  Bad
Ems hält am Samstag, abends 8 Uhr, in der Sporkenburg eine
Pjersäminlung -ab. Der Angestellte  n'- -B u nd hat am
Sonntag , nachmittags 4 Uhr seine Monatsvetsammluuz. Ter
Bentralverband deutscher Kriegsbeschädigter  und -Hin¬
terbliebener veranstaltet am Sonntag, nachmittags 4 Uhr. in
der Gastwirtschaft Habel Wwe. ^ine öffentliche Versammlung,
in der die Rot der Kriegsrentcnempfänger infolge der Teuerung
dargelegt werden wird. s

e Im .Hohcnstansen-Kiu » wird im- diesmaligen Spiel-
ptan ein fünfaktigcs Schauspiel j,,Das Rachttclcgramm", ein
Lustspiel in zwei Akten: .„Das eifersüchtige Brautpaar " und
aes !An Inrauf nähme Studien im Kamptal vorgcführt.

' :!: Fachbach, 7. Febr. Der Turnverein feiert am mor-
Algen Svnnrage fein diesjähriges Stiftungsfest im San ..

steriums für Landwirtschaft, Domänen und Forsten, dr« ^
seres 'Wissens bis jetzt noch nicht erfolgt ist. Zwüstst,
würde es eine bedentende Verbesserung der Finanz ag? ^
serer Staot bedeuten, wenn die Emser Pastillen , Quehft
salze und das Wasser direkt von hier aus bertrUS
würden . Dies wäre umso notwendiger, da — wie allerhjj
anerkannt wird — die wirtschaftlichen Verhältnisse int> ct(
Stadt durch die lange Kriegszeit schwer gelitten haben. ^
Dtsch. dem. Fraktion beantragt daher, die Stadtv .-^
möge den Magistrat ersuchen, sofort eine Kommission zu ^
stimmen, die durch persönliches Verhandeln am znständ'ch
Ministerium versucht, die für das örtliche Wirtschaftet^
so wichtigen Unternehmen an den hiesigen Platz zu fesseh,
Ter Magistrat ist zu der Entscheidung gekommen, daß ^
Stadt keine Möglichkeit habe, den Fiskus in feinen ^
schließungcn zu beeinflussen, und hat der Demokr. Fraktz
anheimoestellt , selbst Schritte zu tun , im Sinne ihres \
traaes . Es kam zu einer sehr ausgedehnten Debatte , ins
die Redner sämtlicher Parteien , wenn auch mit einzeh
Abweichungen, sich grundsätzlich aus den Boden des d,p
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der Gastwirtschaft A. Lotz. .Auf dem Programm stehen cur- > kratischen Antrages stellten, wahrend der Magistrat seU
neriicke Vorwbrunaen und Ball . I Standpunkt verteidigte. Dabei wies übrigens Sckß

' :!: Dausenau , 7. Febr. Der Sportverein Germania
veranstaltet am morgigen Sonntage (im Gasthaus „Bur Zithw"
ein, s8ergnügen, auf dessen Programm u- a. auch Theateraus-
führnngen stehen

Sitzung der Stadtverordneten
zu Bad Ems , am ö Februar l920.

Unter dem Vorsitze von Stadtv .-Vorst. Tr . Stemmler
nahmen an der Sitzung 19 Stadtverordnete teil . Der Aia-
gistrat war vertreten durch die Beigeordn. B-alzer unv Graes
sowie die Schöffen Schandua und Schmidt. — Aus een Zn-
schauerbänken hatten nur wenige Personen Platz genonr-
men. * , ex ■ -

Vor Eintritt in die Tagesordnung fragte . Beigeordn.

Schmidt wiederum energisch bie andauernden Angriffe ge,
der; Magistrat wegen zu langsamen ArbciwnL zurück
erinnerte an das Fiasko der Kommission, die vor Zah„
Ems eine Garnison verschaffen sollte. Schließlich-wurde fl
Antrag des Stadtv . Schmitt (Bpt .) angenommen, nach d,
dre Kommission zur Wahrung der städtischen Kurinterch
noch am folgenden Tage (also am gestrigen Freitags st
10 Uhr znsammentreten soll, um zwei Herren zu bestimm,
die möglichst bald mit dem Landwirtschaftsminister peH
lich Rücksprache nehmen sollen. s

Ferner brachte die Demokratische  F r a kt i o n s,
aenden Antrag ein : „Während des Krieges ist die frühe
selbständige Stelle eines Schularztes  in unserer St«>

--vor «immu ui um «.ugc»uiv»u»v !»»»»>. ' ■-ov - ernoegangen, und werden di? schulärztlichen Qbfteieahe»
Balzer den Stadtv . Kilian (Soz.), ob er mit seiner Bemer- \ - om Stadtarzt bisher mitversehen. Da unter den obwalte,
kung: „oder sind die Brotmarken verschöben worden" m der j gesundheitlichen Umständen eine vermehrte
nnrt’iw dem Magistrat habe einen Vorwurf machen j st ändige  Ueberwachnng unserer Schuljugend eine drdvorigen Sitzung dem Magistrat habe einen Vorwurf machen
wollen. Nach einigem Hin- und Widerreden erklärte Stadtv.
Kilian (Soz.), daß er dem Magistrat keinen Vorwurf habe
machen wollen. Damit war der Zwischenfall erledigt-

Dann trat die Versammlunĝ in die Tagesordnung ern.
Bei der Schiedsmannswahl  erhielt der von den

Sozialdemokraten vorgeschlagene Gastwirt Werner  10
Stimmen (Sozialdem. und Demokr.) und damit sie Hochft-

3 1 Die Unfallversicherung der Nachtschutz .-

i«nde völtshygienische und vaterländische Zeitfordernng
so beantragen wir die Wiedererrichtung der Stelle est,
städtischen Schularztes mit bestimmt umschriebenemMli
tenkreis , auf Grund eines nach Anhören aller beleiütz,,
Stellen aufgestellten Vertragsverhältnisses ."

Weiterhin regte die D e m o kr a t i s che F r a kt i o np
daß ortsfremde Äuskunftsuchende während der DiensW
den des Einwohner -Meldeamtes daselbst gegen BergütA
von 10 Pfg . eine Auskunft betr . städt . Adresse,

Versicherung. ^
Die Knrk  om m i ssr on ist an dre Ltadt hemngetreten,

für sie bei der Nass. Landesbank bis zu 50009 Mk. Bürg¬
schaft  zu übernehmen, um damit die laufenden AnLgabe'l
zu decken, bis die Kurkommission eigene Einnahmen hat.
In der Debatte wurde es als ein trauriges Z-ichen̂ der Zeit
bezeichnet/daß eine staatliche Einrichtung bei der Stadt um
Uebernahme einer Bürgschaft ersuchen muß. Tie Lozml-
demokraten ließen ourch Stadtv . Kaffine I. erklären , daß
sie alle Mittel bewilligen würden, die der Staats Nutzen
brächten, daß sie aber in diesem Falle nicht znstimmen
könnten, die Knrkommission solle sich an die Regrer'ung rn
Wiesbaden wenden. Stadtv . Kaffine I. holte sich dabei einen

Antrag des Magistrats , di? BürgschaftOrdnungsruf . Der - „ .
zu übernehmen, wurde von den anderen Parteien wegen
der Dringlichkeit der Lache angenommen; die Sozials -mo-
kraten enthielten sich der Stimme.

Die städtische Besitzung aut dem Konkordratnrm
war bisher an Frau Welcker verpachtet. Wie bekannt, bar
diese ihr eigenes Besitztum auf der Dausenauer Gemarkung
an den Gastwirt Köhler verkauft. K. hat nun auch gebeten,
ihm die Pachtung des städtischen Besitzes zu übertragen unb
hat 200 Mk. für die Zeit bis Oktober 1929, wo der Pachtver¬
trag abläust , geboten. Der Magistrat hat beschlossen, den
Eintritt des K. in den Welckerschen Pachtvertrag zu, ge¬
nehmigen. Die Versammlung stimmte dem ohne Wcder-
jpruch zu. ^ ^ ,

Die Prüfung , Feststellung und Entlaftung der Z a h r e s-
rechnung für  1917 wurde ohne Debatte der Finanz-
kommission überwiesen, mit dem Aufträge , darüber zu be-
rnchten. ■

Ter Kredit der Stadt  in lausenoer Rechnung
bei der Nass. Laudesbank betrug! bisher 80 009 Mk. Die
vermehrten Ausgaben erheischen eine Erhöhung ans 200000
Mk. Die Landesbank ist dazu unter den üblichen Bedmzuii-

kaw sollen auf diese Einrichtrma!die Reisenden an den Bah,
bösen und Aushänge in den Wirtschaften die Geschäflsreis,
den Hinweisen.

Stadtv . Kilian . (Soz.) fragte wieder nach dem V,
bleib der Brotzusatzkarten der Bergarbecti

; und erklärte , die Arbeitsleistung übertreff - jetzt die grii
denSlmstung. Schöffe Schmidt erwiderte darauf , daß bi

j Magistrat 'weder verpflichtet noch in der Lage ist, baiiiix
Auskunft zu geben. Stadtv . Sehr widerholte im wckeü
tüten seine Auskunft in der vorigen Sitzung. Den v»

! Stadtv . Kilian mitgeteilten Fall , daß in Arzbach ein Psm
! Nierenfett 6 Mk. und in Ems 16 Mk. kostet, verpra

Stadtv . Sehr zu untersuchen: die Stadtverwaltung hü
selbst für 12 Mk. kaufen wollen. Stadtv . Müller (Soz
fragte , weshalb eine Witwe  mit nur 400 Mk. Einkommr

I kein Holz  bekommen habe. Beigeordn. Graes antworte!
i daß da nur ein Versehen vorliegen könne, die Frau
! sich sofort melden.

Stadtv . Kilian (Soz .) bat um Beschaffung von ,gn>chk
für die Bergarbeiter , woraus Stadtv . Sehr versprach, \tr

- Mißlichstes tun zu wollen. _
Stadtv . Fischer (Dem.) fragte nach dem Ltande d-

Holz- und Kohlenversorgung, woraus Beigeordn. Balzer ki
widerte , daß Kohlen kaum zu beschaffen ftien, vnd Obei
stadtsekretär Kanl mitteilt , daß eine Holzausfuhr kann- mä
lrch 'ser. daß bei den Versteigerungen genau daraus geachic
sei, daß niemand mehr als eine Nummer bekommt.

Zwei weitere Anfragen persönlicher Natur mußten
zur Riickkeyr des Bürgermeisters vertagt werden.

Stadtv . Kaffine I. brachte Beschwerden dir Viehhalt
über mangelhafte Belieferung mit Kleie  und mtceif
Futtermitteln vor. Stadtv . Sehr wies demgegnüber aufk
altbekannte Verordnung hin, daß die Klei? zu zwei Tritt,
an den geliefert wird , der seinen Roggen abliefect.
Emser Landwirte seien aber ihrer Vfliftt in der Roggen«!

hiesigen Volksschulen geht auf Wünsche der ^ ge,amcesl z Stadtv . Kaffine I. (Soz.) fragte an , wie eZ möglich
Lehrerschule zurück. Er schlägt wor^ die obere schule als jj paß es der Redaktion der Em ser Ze i tun g gestattet w«
Stein -Schule, die unter als Arndt -Schule, dre Huttenschule : ^ tzie Arten der jeweiligen Tagesordnung , wen« sie«
als Remy-Schule zu bezeichnen. In der Begründung beS - Rathanse offen liegen, einzusehen. Beigeordn . Graes t
Antrages wies Stadtv . Malzbender u. a . auf dre mancher,?! i äderte , daß das nicht mehr geschieht. (Wir kommen dar«
Unzuträglich-keiten hin, die sich 'aus den Bezeichnungen - . ' *
„obere" und „untere" Schule eraêben haben. Namens der noch zurück. Red.) ^ _
„ooere uuu „uuveit tuytueu ij»« ». ^vu.<»v.»v «v. . Nachdem Stadtv .-Vorst. Dr. Stemmler noch über
Demokraten begrüßte Stadtv . Henchê den Antrag , schlug ; Notwendigkeit einer Kommission zur Beratung der
aber vor, anstelle von Arndt -Schule die untere Schute als ! schstftsordnung gesprochen und Stadtv . Klaus (Zentr )}
Ccbiller-Schule zu benennen. Stadtv . Kilian (soz .) brau - l Versicherung erhalten hatte , daß Renten auch bei Wwest
tragte , statt Remy-Schule Ernst Born -Schule zu lagen, ^ ^ Bürgermeisters ausgezahlt werden, war die Tagö
und wurde dabei von Stadtv . Hankel (Dmr .), unterltntzr . i cr{!niItt.g nach 'LVsstündiger Beratung erledigt.
Nach kurzer Debatte wurden die Namen Stein , Schiller , «
Ernst "Born durch 'Einzelabstimmung festgelegt.

Unter Punkt „Mitteilungen"  wurde bekannt gc- j
geben, daß als schnelle Hilfe für di? durch Hochwasser  r
Geschädioten 7000 Mk. von der deutschen R 'gierung unv
2659 Mk. von der französischen Behörde zur Bert ilung im
Unterlahnkreise oegeben worden sind. Davon so.l Bad Ems
1000 Mk. erhalten . Diese Summe soll "durch die zur Ab¬
schätzung der Hochwasserschäden gewählte Kommission ver¬
teilt werden, in die im Verfolg eines ' Magistratsantrages
noch Stadtv . Müller (Soz./ gewählt wurde.

Die D e m okr a t r s che P a rt e t Hatte den Antrag
gestellt, daß für die Wiener Kinder  eine Spende be¬
willigt werden möge. Der Antrag fand allgemeine Zustim¬
mung, und 'es wurden auf Anregung des Stadtv . Sehr
500 Mk. bewilligt.

Die Demokratische Fraktron  hat am 21. Ja¬
nuar an ' die Stadtverordnetenversammlung folgenden An¬
trag gerichtet: „Nach uns zugegangenen bestimmten^Pre/e-
nachrichten werden zur Zeit zwischen den zuständigen Staats¬
behörden und einer auswärtigen  Privatfirma Ver¬
handlungen gepflogen, die die Ueberweisung des Gesa m r-
vertriebes der hlesr 'gen Quellen ? rze na -
nisse  an diese Firma zum Ziele haben. Die betr . Vertrüge
bedürfen zu ihrer Gültigkeit 'der Zustimmung des Mini-

An eigner Sache.
Zu der Anfrage des Stadtverordneten Kaffine l

folgendes festgestellt:
In dem Schlutzsatz der Bekanntmachung! der Tages»

nNNg heißt es : .
Tie Akten liegen Dienstag , den 3. und Mittwoch, d-

4. 2. l. Js . im Rathaus bei dem Schriitföhrer — Obe
stadtsekretär Kanl — zur Einsichtnahme offen.

Es steht nicht darin , daß die Akten n u r für oie Stt
vcrordneten offen liegen, vielmehr ist der Wortlaut d. rjö
wie der übliche Schluß bei Verkaufs- oder Verdingun;
anzeigen, wo es dann heißt: die Bedingungen sind in d
Bürgermeisterei (oder ähnlich) einznsehen. Zudem ist ft
Bekanntmachung auch eine Mitteilung an die Bnrgerschü
daß in öffentlicher Sitzung die verzeichneten Sachen ftt-
handelt werden. Die wenigen Stadtverordneten alt in iött»
man wohl durch ein hrktographiertes Schr .iben einkadeft

In anderen Städten bekommen vie Presse e tr .t .r st
Druckvorlagen, d. h. einen kurzgesaßten Auszug aus A
Akten, namentlich wenn es sich um Zahlenmaterial handck«
ferner Lagepläne usw. Tie Stadtverwaltung kann nur 5
frieden sein, wenn die Pr s'e jede ihr mögliche Gelegenh-
' benützt, sich selbst die Arbeit der nötigen Information i
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machen und nicht erst die Beamten zu bemühen , dir schon
^ - belastet sind . Jur übrigen sind die anständigen Journa¬
listen durchaus an die Geheimhaltung gewöhnt , denn auch
die Redaktion unserer Zeitung erhalt sehr oft Kenntnis

„„ Angelegenheiten , die ihrer Information dienen , aber
St fta tTan ™« « « * b« m« i i» . an W * * »
nuno der Zuverlässigkeit der anstandlgen deutschen ^ ourno-
listen sind sogar andere Stadtverordnetenversammlungen

übergegangen , den Pressevertretern auch den Besuch
der geheimen Sitzungen srcizugeben.

H. R. B. 13/2 _ t
'Ym  hlcsigen Handelsregister, Abteilung iB, ist heute un-

N-r Nr 12 die Gesellschaft mit beschränkter Haftung in Firma:
Emstr Tampfziegelwerke Patzer und Co., Gesellschaft mit ve-

fthränkter Haftung , in Bad,Ems " eingetragen worden . Gegen¬
stand des Unternehmens ist hie Herstellung und der Vertrieb
von Baumaterialien , insbesondere von Bregdlsternen nnd l e -
.rambten Erzeugnissen . Das Stamankapwal betragt 30 000
Mürk . Der Gesellschaftsvertrag ist kam 22. Dezeinbrr U-
errichtet . Geschäftsführer sind Rudolf Balzer , Kaufmann in
Bad Enrs und Heinrich Meles , Fabrikdirektor ^ in BadCm - .
Oeffentliche Bekanntmachungen der Ge,ell,chaft erivlgcn nur
durrl , den deutschen Reichsanzeigcr . Als Einlage ans
Swmwkapital wird in die Gesellschaft eingebracht vom ^ ell-
Awfter Rudolf Balzer r,nter -Anrechnung von 15 000 Utark
vn ^ seine Stammeinlage die 'zur Zeit auf den Ziegeleien d.r
Familie Balzer in  Bad Ems lagernden Ziegelsteine und Ma-
terialien.

Bad Erlisten 3.Webrnar 1920.
2591  _ Das Amtsgericht.

Belanutmachuua . .
Tie aus der französischen Gefangenschaft zuruckge.

«kchrtm Personen wollen sich am Montag , den 9- und
iM  den 10- Februar 1920 auf dem Polizeibüro — überwacht
trister Schmidt — zur Eintragung in erne Liste emsmden

Gleichzeitig wollen sich ein Angehöriger dersemgen Ge¬
fangenen einsinden , die bis jetzt noch nicht ons sranzösr-
^ er  Kriegsgeangenfchaft zuruckgekehrt find, um -U

Uber b ie Adresse n̂nd den Grund des Fernbleibens au
ocfcctt.

Bad Ems,  den 6j Februar 1920.
Die Polizeiverwaltung ._

Wej aMMtlHaAll1lt .
Zur vorübergehenden Beschäftigung bei ldem Stadt . Em-

^uarklerimasaml wird eine geeignete « chreibhilfe ge-' -cht.
Persönlich geschriebene Meldungen nebst Lebenslauf sind bis
zum 12. 2 . 1920 an den Magistrat einzureichen, unter An¬
gabe der Gehaltsansprüche.

med . W. Fath , Arzt
früher Strassburg i. Eis.

Sprechstunden werktäglich:
9— 10 u. 2—4 Uhr

Bad Ems, Mainzerstr. 2
Eingang : Mainzerhausweg.

Bekanntmachung.
Eire Einkauf.Handtascheg fandm
Bad Ems , den 5. F truar 1910.

Die Polizeiverwaltung.

HOHENSTAUFEN-KINO
Römerstr. 62 o BAD EMS© Central-Hotel

Spielplau für 7. - 9. Februar 1920.

Das Nadutelegramm.
Schauspiel in 5 Akten von Paul Rosenhayn.

Das eifersüchtige Brautpaar.
Lustspiel in 2 Akten.

Studien im Kamptal.
Naturaufnahme.

Spielzeit:
Samstag  von 8— 10 Uhr abends (neue Zeit)
Sonntag „ 3 - 10 „ „ „
Montag „ 8 — 10 „ „ » Vf

Es ladet ein _ W
Der Besitzer.

Uo 1z>,o >r- Versteiger « ug
Kkv  GAckinger Wald bei Diez oer Lahn am M o n t a g , den
1L Februar 1920, an Orr,und Stelle

3o  Eichen,lämm >. - 35 FstM. — 31— ^
9 Erlenstämme — 4,20 Fstms — 22 titm.  Durchm

56 NadelholzstümMe — 12 — 10 20 O. Durch m.
2000 Nadelholzstangen 1, - 3. Klafte,
1000 Nadelholzstangen 4 - 5. Klasse.
Zusammenkunft Um 10 Uhr im Orb Zuerst kommen d'.e

Eichen-
Gückingen,  den 6. FÄruar 1920.Der Bürgermeister.

Reu

Turn-VereiR§§FaclibaGh
Sonntag , den 8 . Fahr . 1920 , nachm . 31/a Uhr

feiert der Verein sein diesjähriges

Stiftungsfest
mit turnerischen Vorführungen und

!! BALL !!
im Saale von A. Lotz . — Gut besetzte Streichmusik.

Kein Weinzwang.
Es ladet freundl . ein Der Vorstand.

Achtung ! FacUbarh.  Achtung!
Morgen Sonntag , den 8 . Februar

zuzu letszten

Grosse Karnsell-Belnstipng
wozu freundl . einladet Der Besitzer

MaschinenguB, Ofeng uB, Alteisen,
Kupfer, Zinn, Messing, Blei, Zink,
Lumpen, Papier, Knochen etc.

kauft zu höheren Preisen wie
jede Konkurrenz geboten hat

Hermann Thalheimer
Bad litis.

Telefon 15. Bieichstr. 4.

Für Selbstversorger.
W r veraibelten in unserer modern eingertchieten HafermüHIi

Hafer auf la. Llockeu und Grütze.
Flocken ' e>p. Krätze können sogleich mitgenommen werden.

Andernacher Mühlenwerke
G m. b. H Andernach . [771

Ohne
Iss * ssT » OperationtV . II, Ohne
Heilung  B eruFsstörung

Habenichts Spezial-Institut
Koblenz , Hohenzollernstr. 20

Sprechstunden jeden Samstag 9—1 Uhr
Broschüre , Prospekte gratis.

Allgemeine Ortskraukeukasse
für de« Uuterlahnkreis.

Wir geben hierdurch unseren Mitgliedern bekannt, dich
für unsere Kasse folgende Aerzte tätig sind:

Diez:  Dr . Deul,
S .-R Tr . Braun,
S .-R. Tr . Hartmann,
Medizinalrat Tr . Petschull,
Dr . Coester, Spezialarzt für Rasen-, Ohren- wt»

Hals -Chirurgie,fr.Simon,r. Arnold,
Bad Ems:  Tr . Barthels,

Dr . Feigen,
S .-R . Dr . Koch,
Tr . Sommer,
Dr . Beres,
Dr . Meuser , Spezialarzt für Augen,
S .-R. Dr . Müller.
S .-R . Tr . Stemmler.

Nassau:  Tr . Anthes,
Dr . Aber.

Holzappel:  Tr . Schiinke,
Tr . Harras.

Singhofen:  Tr . Bruhns.
Katzenelnbogen:  Dr . Wolff,

Dr . Schildwächter. _ _
Hal ' nstätten:  Dr . Stahl.
Kirberg:  Dr . Henrich.
Laufen ' etden:  Tr . Goldschxnd^
Breithard:  Dr . Stawitz.
Dauborn:  Dr . Riedel.
Miehlen:  Dr . Berg.

Na» den Vorschriften der Krankenordnnng hat sich jedes
Mitglied , das ärztliche Hilfe in Anspruch heh.men will,
vor der Inanspruchnahme auf der Kasst euren Anme.deschein
zu holen unter Angabe des gewünschten Arztes . Erklärt es
der Arzr für arbeitsunfähig , so mmz 7s dies der Kn,se
mlttets der roten Erkranknngskarte . die oer A^ r ausstellt,
melden Wir macken daraus aufmerkst'.m. dag d'.e Mitglieder
ln  dieser Anzeige verpflichtet sind. Zuwiderhandlungen wer¬
den nach der Kraulenordnung bis .am dreft.:chen Kranken¬
geld ft'ir ftder Fall bestraft. Unter keinen Urustanden rst es
statthast , die Krankheitsbescheinigungen erst nach mehrrre»
Wochen, wie es vielfach vorkommt einzurrrchen.

Tie Liste der für jeden Ort zuständigen Aerzte mit deren
Sprechstunden kann auf der Kasse eingesehen weroen.

Di,z,  dm 19. Jmmar 1920. ^

Zu der T i en s tag , den 10. F eb r na r , n a chm!- 3 Uh «
(deutsche Zeit ) in der Gewerbeschule — Alter Markt statt-
findenden

Mitgliederversammlung
veZ Vaterland . Frauenvereins Diez  ladet oer Unterzeichnete
Vorstand seine ordentlichen und außerordentlichen .Mitglieder
hiermit ein-

Tagesordnung:
1. Nechenfchasts- und Kassenbericht über die Tätigkeit des Vaterl.

Frauenvereins-
2. Rechenschafts- und Kassenbericht über die Kleintinderschnle.
Ẑ Pereinsangelegenheiten und -aufgaben.
ch Ersatzwahl für die ansscheidenden Vorstandsmitglieder Frän-

lein E. Hehl, Frau T . >MüNer . Frau Etchmeister Reusch,
Frau Kreissekretär Ztmmermann.

D i e z , den 3. Februar 1920.
I N. des Vorstands

Vorsitz nw : Frau Gabriel.

Zporbversin Oermania
Dausenau.

Sonntag , den 8 . Februar 1920,
von nachm . 3 Uhr an lia Gasthaus ,,Zur Zither,

(Peter Luß)

Theatervorführung und Ball.
Es ladet freundl ichst ein

Der Vorstand.

Volksschule zu Diez.
Zu einer Versammlung werden die Eltern , deren Kin¬

der- di e hiesige Volksschule besuchen, auf Sonntag , den 8.
Februar  ds . Js ., nachmittags 3 Uhr in die Berz,chn e,
Schloßberg 20, eingeladen.

erfolgt hier bw jöekanntgabe des Zweckes, de«
Satzungen (und der Wahlordnung der am 14. März 1920 zu
wählenden Elternbeiräte.

Diez,sän  7 . Februar 1920. Der Rektor Grün.

f Iichtspieltheater  D«§? g
3 Spieltage.

kauft jedes Quantum zu höchsten Preisen

Jakob Vossen, Diez a. d. L.
Landesprodukte . —

Stroh und Haferj
Dienstag ah 7 'U—10 Uhr j ,,

— Sehenswertes Filmwerk . —
Peer Cynt,

Nach Henrik Ibsens Peer Gvnt , das großar¬
tigste u. politischste Drama unserer Zeit.

I . Teil : (Jugendjahre)
in einem Vorspiel und 4 Akten.

Musik von M Grieg.
EHy ’s Brantfahrt.
Höfl U'istspiel in 3 Akten.

Chlorkalium , 52°/° Kahgehait
Kali Ammoniak Superphosphat 4x 4x 4

Kainit 15 °/°
alles lose zu haben so lange Vorrat reicht bei

Wilhelm Knapp , Oberneisen
Telephon Zollhaus 18.

— Unter Kontrolle der Versuchsstation Wiesbaden . —

Im Frisieren und Kopfwasdsen
mit elektrischer Trocknung , empfiehlt sich in u. außer
dem Hause _ „ , „

Frau Lieder Ww . Bad Ems.
Lindenbach Nr 2a

— Voranzeige : —
II . Teil (Peer Gynts Wanderjahreu. lod .)

15. h's 17. Februar.
Siehe lokaler Teil.

Kaufe jedes Quantum
auch für FabrikationSzwecke.

Müller , Arenberg Nr.
(533

21.



Todes -Anzeige.
Verwandten , Freunden u. Bekannten hiermit die überaus traurige Nachricht , dass es

heute Nacht 12 Uhr Gott dem Allmächtigen gefallen hat meine herzensgute Frau , unsere liebe,
unvergessliche Mutter, Schwester , Schwägerin und Tante

Frau Susanne Schlau
geb * Reinhardt

nach längerem, schwerem mit grosser Geduld ertragenem Leiden im Alter von 52 Jahren zu
sich in die Ewigkeit abzurufen.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Heinr . Schlau,
Willi . Schlau,
Karl Schlau,
Adolf Schlau.

Holzappel, Berlin-Tegel, Geisenheim, Horhausen, Frankfurta. M., den 5. Februar 1920.

Die Beerdigung findet Sonntag , den 8. Februar nachm . 5 Uhr deutsche Zeit statt.
Besondere Einladungen ergehen nicht.

Achtung!

Be> Oppenheimer , kJKriketts
Nur q gen Be»ug jd)eJ

SpoNver.,.Emserh
vad Cms.

Heute aoe, d */* Uh,
Monatsversammlq,

im ÄastsauL. Bur« öicb>nii
Der Borst«,

Wohnun»
gesucht.

Lehrer Jung . E,
2 groß«

Käsme
gedgret lür WertsiStt- zu
mi-''en Pfahtgrabe» 4,

Tedrauwter. gut erbal.ttSj
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Gin Fehrli«
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Ferner ein
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Adolf Meyer,
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Zu paditrn gcfnittm Lud Ems
von tückt'ger, langjähriger iw Per sionswesen erfahrener Dame,
güt möbliertes Haus , in welchem eine biss re Pei sion de.
triebe« werden kann. Angebote unter D . Sch . 422 an
die Geschäftrst lle. 1592

Anfertigung
v.Tamenu Kinder-Garderobe

Fra « Götz.
Ems, Koblenzerstr. 691.

SOavier-Unterricht
erteilt

Max Schäfer , Diez
Luisenstr .22, Gärtnerei Rose

Besseres Mädchen,
28 Jahr, im Kochen erfahren,
b wandert im Nähen, Bügeln,
sowe sämtlichen Hausarbeiten
sucht Stellung, wo gute Be¬
handlung, ginge auch noch
auswärls. Pnma Zeuarnst'
ivwie R f Off u 2 461
an die G schästsshlle. 1581

HlIlgllLltttM
Belte>es Mädchen oder Wwe.
am liebsten vom Lande, welche
sich auch im Garten belctäf
tigen kann. Selbständige
Stellung. Von einem älteren
Hk-r>n in Diez gesucht. Reste-
V rüütung. Zu erfr. in der
Gelcbäitsstelle.

Aelteres Märchen
für b̂aldigst gesucht.
Fra« Direktor Mieles,
Bad Ems. Bob holltr. 11.

Gklberübeu- u.
Zwiebelsamen

selbn gezüchtet, sow. alle Sort.
Gemüsksamen empfi hlt

Audr. SSHnle,
Bad Ems , Borditroße
Die letzte Kiste mollige

Hausschuhe . auch lederne
Kinderschuh 21 bis 39 . sowie
Alltags Frauenschuhe
Wer davon will , der komme
zu ftatl <$ ul *r,

auf die Kupferschmiede,
Freiendiez.

Junger
Gartkvarbliirr

ffl-r bouei, d gfuebt.
©ärtnerci Wichtrich, Ems
Tüchtiges

Mädchen
für Hauraib it fiifuebt. 0*11

HofgU« Laalschkid
bei Sivgdofen

Kirchliche Nachrlchte
Kotdeijsch' Köche.

Sonntag Scxatzksimä, K Fcdr.
Hl. Messen: .̂ln"' dcr Marrk'rcb!.

Für illiren herrschafFch-r
Haushalt (Düsseldorf besttztt
Rheinse:te) wird em !MKochen
p.rsekles, in allen Zweigen
des Heush l>S er fahrt nes, er».

Mädchen gksvcht.
Waise ohne Anhang bevorzugt
Dauernde Soll ., hohe Vergüt
Hauptbid. : ehrlich religiös u.
gesund. Referenzen erdeien
Aaaed. an Hotel Bremer
Hof, Bad Ems

Een tuctitigeö
Mädchen,

welches jelbständ. kochen kann,
in b sserem Hause schon war,
bei hoh. Lohn nach W e . -
baden zum bald. Eintritt
ges icht Näa G schästsst

Bettnässen!
Befreiung sof rt . Alter u. Oe-
seileclit angeb. Ansk. umsonst.
Josel Klstlr.ReicheitsliaBsena.nm6aQMy.

6-/S Uvr ('irrbißt ). ©Mtetailom
nrtfh-oh ber L uriamichrn Kor»
gregatwn dar Jmigtraoen »rrddes Pa ' amer tcnveieins.
8 Uhr Kindersvttesde kt,
Iw/« Uyr Hochamt(Predigt)
in dir .Eopeüe d>:S JLUaxicnfi sb'

keohauss 6 Uhr,
in der a'keri Kirche8 Uhr.
Nachm. L Uh: : Chrtdenlrhrr
mib Andacht. 3 Uhr Versamm¬
lung der 0 ießtuppe d i fauf.
nönitifdien ©eMlfinneu und Be>
amt rinenm» VoUiag einer au?-
wartige»Wdver: im eitern*
dauS Gar enstr. 4 Uvr V ->
sawmlnng des Füu lingsve eins,
5 Ubr Versammlungr.es A ne;«
beirms Wähl nd der Woche
st»d die hl. Wessen« '/«u. ?>/«UhrRost««

Evangelische Hi » -
Sonntag, 8. Fetru .r, S xoges

Vorm. 9' ,, Udrr Ha, vt o tesd mst
Herr Pfaner Moier.

Vorm." < Udr: Knde gottesd.
Nachm. 2 ULr: bx  P r L>c.

F eseniu?
Amt-wache: Hr. t-fa-rer Moser.

Fredag. den »3 ifediuar
': /̂^Û r aber.ds (vünttlict)

Vorbereitung zur Kr dergoires-
dienst in der Kle kmderschule.

Di«,.
Katbolrict-e S tdK

8. Fe >̂r , Sonntag, Srxagefimä
71/» Uhr: Frühmesse.
10 Uhr: Hochamt.
8 Uhr Andacht.

ganz«
inane Mövet alter Art

zu d n höchsten Prellen.
Georg Fuuthaber.

Loblenz , Ftvrn öpfaffeir.
gusfe5. a d Liebfraueukl-che

Telefon 592. Kart- genügt

S

Ich bezahle für g mllcht-s
Eise « 45 Pia per Pid,
iUr Stiick >« mpen 6 OuM
perP >d , » Lumpen 50 Pf,
für Kupfer 5.l 0 Mk., für
Blei 2 00 Mk. Eb-nso kaufe
»ch non t»e' t? ab sämtliche
Kelle aller A.t a"f. f674
Lumpktthäudlrr Kadwig,

Laurenburg
stiu t ichtî es
Mutterschwein

zu berkausen. Wo s. d G>sch
Zu Verkaufe«

2 sitziger KiNderipo twaaen,
1 schöner Ktoderkiappnull,
1 Kmderplüschmauiel,
! schwarzpol e,t. Notenständer
1 Eisendahnurllform bl. T ch
Alles Frmdensware. wie neu
erhalten. Anzvseh. nur vorm.
Wo. sagt die Geschäf'sst [816

Muliir-Oereiskm;
erlaubt sich, alle Dtitglieder und Freunde des Vereins zu dem am

Sonntag, den8. Februnr 1920
in den Sälen des des Herrn I . C. Klöck, Marktstraße stattfindenden

23. Stiftuugtzfeftes brstehelld aus

Aonzert und Ball
ab 3 Uhr « achmittags erg. eingeladen

Das Orchester spielt in Stärke von 20 Musikern,
unter Leitung von Kapellmeistera D. Werner-

Eintritt 1 Mark. Tanzband2 Mark. Kein Weinzwang.
©:

©

Gebr. ramenfahrrad
sowie ein Herrenfahrrav
ohne Beiellong zu verkaufen.
Ems L-Hnstr. 38 , t St

Btsichiigung morg 10- »8 UH-. ^
El« schöner Frackrock
für mittlere Person zu verkeufeu
584] Aull 18 a

Em pol. Sof etttiy und
6 p-ssente Stühle dazu, von
Prw »t zu faulen g sucht.

Ost. Mt Pre-s an die Ge-
schäft«st ll u. P R 2 (818

8 Amboffe
üebrcucht, m gu em Zustonde,
vrditwe-t abzuqb n̂.
Nndolf Hammes,

Braudach a rhh. feil
Ir re Geged oon Bad

Ems wird gut erhaltenes

Wolllihgus foß  Dg
wir Girren

zu kaufn geluchl. Ausführ-
l che estiqebot^w rden erb̂i-n
unter H. D« 30 an die (5F
kchäfs -ll« d 'Fa . (565

2 tüchtige, möglichst jüngere,

unverheiratete Leute
die mit schwerem Holz- (Wald) Fuhrwerk
gut umgehen können, gegen
hohen Lohn bri bester Verpflegung

sofort gesucht. . —=

25. 'Ja

M
Dem :
Wirtsä
Echwei

T
limgcn
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daß cs
Dislie
p° ssi
teiltez
SScurte

teil
iahrh
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man s
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Nur, Die ernstlich auf eine möglichst
duuerrrde Stelle rrstekti r̂eu, wollen
melden.

aus P
stimmt

Michael Schüler,
Holzgrohha-.dluug,

Neuhaus- 1, (WcstcmM bci Ems.

_ _ _ _ —»ni

SpezialarztDr.med.Bäumge;
aus Köln  a . Rh., Altenburgerstrasse 2# h

hält Sprechstunde vormittags von 9 bis I^

mann,
tnnj fi
auö Et
mit ne:
nifteri
sprechu
toävtißi
ment re
die M
versam

auch»
,To lr
döllloe:

Melder,
nachA
iatte.
Turan:
auch i
Miller,
Ausfüh
llU der
sthrte
sriedxr
Ä.enMittel
lerscha

die
ote ft<

•ffentlt
ie Toc
«m R
kichsr' (YltXAM

operatiohslos
auf naturgemässem Wege ohne  Berufastörung.

am SonnaOend den 14. Februar 192

in fÜoMenz»MarkenfeiSdüienweflInml
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